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Eın Christentag 1n Hamburg 1m Jahr 2000

[diese Zeilen entstanden dem Eindruck des SCH, mMı1t Konferenzen, Resolutionen und Papıe-
A alErlebnisses des evangelıschen Kıirchentags 1n

Hamburg z Junı Wıe verwandelt Mehr Ereignischarakter hatte schon 1971 das
War die Szene Hauptbahnhof der Hansestadt: Okumenische Pfingsttreften ın Augsburg. Dort
SOnst Umschlagplatz Drogenabhängiger, alkoho- W ar Okumene das bewuftt angezielte Thema
Iısıerter Schlägertypen, Obdachloser, herrschte Die Teilnehmerzahl WTr natürlıch wesentlic 5C-
11U  - der fröhliche Andrang vieler tausend Jugend- ringer als bei Katholikentagen der evangeli-
lıcher, fast alle mıiıt Rucksack un: ın Schmud- schen Kırchentagen. Augsburg Zählte 8270 'e1l-
delwetterkleidung. Das Gedränge 1ın den OE un: nehmer, davon STLAamMmmMTLE schon fast eın Fünftel
S-Bahnen jeß selbst mürrische Hamburger Mıiıe- AaUusSs kiırchlichen Beruten 1mMm weıtesten Sınn Ka-
NCN erhellen, obwohl vereinzelt auch T-Shirts tholiken und Protestanten hiıelten sıch 1n eLIwa
auftauchten mıiıt der Autftschrift: ANVAT sınd Ham- die Waage. Eın Viertel der Teilnehmer gehörte
burger WCR mıt dem Kırchentag!“ Fast mühe- der Jüngeren Generatıon
los vollzog sıch die Suche nach Privatquartieren. ber die Thematık W alr konzentriert auf Oku-
Schätzungsweıise eın Drittel davon stellten iın Bnl 1n Glaubensverkündigung, Gottesdienst
manchen Stadtteilen katholische Gemeijndemıit- un Dıakonie. Beım Hamburger evangelıschen
glıeder. Eın katholischer Pfarrer teılte beinahe Kirchentag gab fast einen Supermarkt VO

eNtINerVvVtit mıiıt: 200 Schlatplätze hat uUuNseTC Schule Angeboten. Tierschutz, Wasserprobleme, Baby-
für Jugendliche ZUTF Verfügung gestellt; 500 Ju- nahrung un: VOT allem der Shell-Boykott der
gendliche kamen. Die mu{fte ıch wıeder fort- Umweltschutzbewegung standen nebeneinander.
schicken. [)as Gemeindehaus 1st überfüllt e1im Sollte siıch jeder seine Kirche individuell aus dem
Gastspiel elnes Kabaretts AUSs Erfurt; iın unNnseTrer Vielfaltsangebot selbst heraussuchen? Katholı-
Kırche (Freitagabend) 1st eın Platz mehr, dort kentage trıfft solcher Vorwurt ‘ auch nıcht Zanz
sıngt eın Gospelchor.“ unbegründet. TIrotzdem stellte INa  - 1n Hamburg

verblüfttt test: Die Glaubensthemen tanden mehrEın Blick iın das umfangreiche Kirchentagspro-
weckte Erstaunen darüber, ‚eviel katho- Interesse als alle anderen, auch politischen, Akı

lısche Prominenz keineswegs 1Ur Bischöte und tualıtäten. Die altere und Jüngere Generatıon W dI

Kleriker Oort Wort kommen sollte. Das dabei AaUSSCWOSCI vVertreten:

orofße „Fest der Völker“ tand den katholi- Nun steht ın tfünf Jahren aut Beschlufß des
schen Mariıendom er eCitc Erzbischof W dl Zentralkomitees der deutschen Katholiken z
be1 den Höhepunkten tast immer dabei Nıcht Jahr 2000 eın Katholikentag 1n Hamburg bevor.
wenıge Eröffnungsgottesdienste fanden 1n katho- Schon 1n Augsburg 1971 durtte 1Cc 1mM Namen
ischen Kırchen der Arbeıitsgruppe „Glaubensnot un Kıirche“

Obwohl „evangelischer Kırchentag“ hıefß, (mıt 1800 Personen dıe stärkste Gruppe) e1m
wurde das (3anze doch VO vielen als SChri- ökumenischen Schlufßgottesdienst die Bıtte aUus-

stentag” verstanden, auch tür Noch-nicht-Chri- sprechen: „Das Zentralkomitee der deutschen
sten der Nıcht-mehr-Christen. Okumene (für Katholiken un: das Präsıdium des Deutschen
das breite 'olk ohnehın eın Fremdwort) wurde Evangelıschen Kırchentags mogen 1n eLWwa Wwe1l
nıcht plakatıv herausgestellt. Okumene ere1gne- Jahren wıeder eın Treffen der verschiedenen Kır-

sıch eintach. Für christliche Insıder 1Sst der chen durchführen. In den Diskussionsgruppen
Okumene-Begriff tast ımmer behattet mıt MU- wurde dabei der Wunsch laut, die Gemeıinden 1n
hevollen theologisch-intellektuellen Anstrengun- der Vorbereitung WwW1e uch in der Thematık eiınes
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gemeınsamen Kırchentages mehr und Papst Johannes Paul I1 auf eıne Aufgabe beson-
onkreter SA Zug kommen lassen.“ ers hın „Das Herannahen des Endes des wel-

Unter dem FEindruck des eben Ende CS  H ül= ten Jahrtausends SpOrnt alle einer (Gewı1issens-
evangelischen Kırchentags ın Hamburg prüfung un! passenden ökumenischen Inıtıa-

ann diese Bıtte 1L1UT 1m Grundsatz wıederholt tıven d dafß INa  ; 1M grofßen Jubehahr, WEn

werden. Statt VO  ; eiınem ökumenischen TIretffen schon nıcht 1n völliger Eınheıt, wenı1gstens iın
der Zuversicht auftreten kann, der Überwindungsollte I11all besser VO eiınem Christentag der

Christentretfen ın Deutschland sprechen. Der der Spaltungen des zweıten Jahrtausends sehr
konkrete Eınbezug der Gemeinden könnte heute ahe seiIn. Dazu bedart s das sieht jeder
besser gelingen als VOT 24 Jahren. Die ahl der einer C1I1OTINECIMN Anstrengung“ (34)
Teilnehmer sollte keine grofße Rolle 1n der er Pfingstgeist zeıigt dle eINZ1g möglıche
Zielvorstellung spielen. Wiıchtiger 1sSt die Kon- Zielvorstellung 99  ır hören s1e 1n verschie-
zentrierung auf diıe Suche nach Wegen, dıe ZuUur denen Sprachen (sottes oroße Taten verkünden“
Lösung der Sınniragen des modernen Menschen (Apg 2’ 11) Das 1st die FEinheit 1n Vielfalt, dıe
tühren. Diese werden ZUr Jahrtausendwende das Skandalum einer zerrissenen Christenheit
ohl och dringlıcher. Di1e Lösung lıegt nıcht ın utheben kann. „Alle sollen e1InNs Se1IN: W1e€e du
der Verteidigung gestriger Bastıonen, un: schon Vater 1n MI1r bıst, sollen auch S1e 1n uns se1n,
Sal nıcht 1n der Menge der Auswahl VO relig1Ös damıt dl€ Welt xlaubt, da{ß du mich gesandt
kaschierten Beliebigkeiten. ast  CC (Joh Eın Christentretten

In seiınem Apostolischen Schreiben ZUr Vorbe- Art könnte solches Zeugni1s geben.
reitung der Feıer ZUT Jahrtausendwende weIlst Henry Fischer

Max Picard un das ‚apokalyptische“ Denken

Umberto Eco hat miıt einem zwinkernden Marcel Zzählten seınem Leserkreıs, un: seıne
Auge die Kulturphilosophen einmal in wel Werke wurden 1ın ehn Sprachen übersetzt. Man
Gruppen aufgeteılt, in Apokalyptiker un! Inte- bewunderte Picards schonungslose Gegenwarts-
grierte. Dıie Integrierten huldigen ach Eco e1- krıtik, dıe 1ın eiınem brillanten Stil vorgetragen
H6: vorbehaltlosen wurde Hesse nannte eıne VO Picards Publika-Fortschrittsoptimismus,
während die Apokalyptiker AI den Geschehnis- tiıonen eıne „seherische Dichtung“ un! „echte

Vısıon“, un! das Attrıbut eines „Sehers“, MI1tSCIl der Vergangenheıt lauter Symbole eıner
wohlbekannten Harmonie erblicken un: 1n de- dem sıch Picard übrigens besten charakterı1-

sıert ühlte, wurde ıhm VO  — zeitgenössischen Re-191  ; der Gegenwart lauter Symbole eınes unautf-
haltsamen Nıedergangs, da{ß ıhnen jedes Mäd- zensenten häufigsten verlhehen. Heute freilich
hen 1mM Mıiınırock 11UT als dechitfrierbare Hıero- oılt 1ın den pPaar Nachschlagewerken, die ıhn
olyphe für eın nde der Zeıten erscheint“. Als och führen, wenıger emotionsreich als Kultur-
Paradebeıispiel e1ınes Integrierten Eco den philosoph und Kulturessayıst konservatıver Pra-
amerikanıschen Medientorscher Marshall MceLu- SUNS.
han, un! Hans Sedlmayr, der die Kunstge- Max Picard wuchs als ınd schweizerischer
schichte der etzten Jahrhunderte als tortschrei- Eltern, die den JjJüdıschen Glauben praktizıerten,
tenden „Verlust der Mıtte“ (1948) beschrıeb, oilt 1m Schwarzwald auf. Nach Abschlufß eines Me-
ıhm als musterhafter Apokalyptiker. dizinstudiums hbte den Arztberuft L1UT wenıge

Schon Jahre VOTLI Sedlmayr hat der Schweizer Jahre 1n München A4AUSs Schon 1918 übersiedelte
Max Piıcard 1888 MIt apokalyptischen Picard 1ın das 'Tessın (Schweiz) un: lebte dort als
Büchern (ım 1nnn EKcOS) Ww1€e „Der letzte Mensch freier Schrittsteller. Am Osterdienstag 1939 jeß
(1924)) der „Dıie Flucht VOT (zOtt" (1934) Aufse- sıch katholisch taufen, W as einıge Freunde als
hen CITERL. Raıner Marıa Rılke, Joseph Roth, opportunistisches UÜberlaufen ZU Feind mißin-
ermann Hesse, Rudolt assner un! Gabriel terpretierten. ber Max Picard fühlte sıch auch
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